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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Susanneli, dreijährig, wieder im ländlichem Heim nach einem Ferienaufenthalt bei
der Gölte in der Stadt, meint beim Nachtessen: « Vati, ds Golli Bethli het e kes Chueli,
es nimmt d'Milch us em Briefchaschte » G.M. inB.

Kürzlich besuchte ich mit meinem Kleinen den Zoo. Vor deim Affenkäfig blieben
wir stehen, um dem großen Affen bei seinen Spaßen zuzusehen. Hansli faßt mich an
der Hand und fragt: « Fräuleiin, warum häd acht de Äff ©so es wüeschis Fudi?»
« Weisch, Hansli, de Liebgott hätt's halt eso gmacht », antwortete ich, da mir nichts
Besseres einfiel. Hansli überlegt ein Weilchen und sagt dann ganz überzeugt: « Gäll,
de Liebgott häd dänkt, es seig schad um de Pelz, wän er doch überall anehookt
deimit! » J. W. in Z.

Mutter zum kleinen Werner beim Zubettgehen:
« Du mußt keine Angst haben, der liebe Gott ist bei dir! »

Werner: « Das ist ja gerade das Unheimliche. » H. E. in A.

Maxli, der Erstkläßler, fragt heute bei Tisch: « Zaaled ihr eigetli em Lehrer öppis
oder mueß er eu öppis zaale? » Auf die erstaunte Fragei, wieso dehn der Lehrer zahlen
sollte, meint Maxli: « Jä weisch, will mir eso vill für ihn schaffed. » Frau M. F.-W., M.

Ein Oberschüler, welcher den Vesuv offenbar nicht ganz ernst nimmt, schrieb:
« Seit dem letzten Ausbruch humort es immer etwa im Berg drin. » F. Z. in B.

Salome, die Kleine, erklärt plötzlich: « Jelz gang i nimm elai in d Sohuel. S kunnt
allewyl e Buob und frogt mi, wie,n. i haiß und won i woon. Das iscih fräch. » « He
nai », sage ich, « fräch isoh das nit. » Doch hier mischt sich energisch das 9jährige
Schwesterchen ein: « Doch, das i s c h fräch, so fangt bi de Buebe s Hauen a. »

M. P. in B.

Nach dem Mitfagsschläfoheri unsere® fünfjährigen Buben im Ferienhaus im
Toggenburg trat dieser in das nebenanliegeti.de, von der Sonne hell erleuchtete Zimmer
der Elfern - das eigene Schlafzimmer war verdunkelt - mit dem in der Sonntagsschule

gelernten Liedervers : « Da draußen bei den Heidein scheint die Sonne so
heiß. » H. B. in B.

Peter war oft bei Bekannten, die drei Hunde hatten. Meist tollten diese im Garten
vor dem Haus herum. Als einmal ein neuer Brotausfräger kam, fragte er vor dem
Garlenfor ängstlich den kleinen Peter: « Biissed dHünd?#, worauf dieser die beruhigende

Antwort gab: « Nä nei, Si müend kai Angscht ha, es büßt nu eine devo! »

A. G. in Sch.
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